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Der Frühling zieht unaufhaltbar ins Land. 
Mögen hellere Tage, warme Sonnenstrahlen, 
wachsendes Grün und erblühende Natur 
 unsere Lebensenergien stärken. Ja, es ist   
eine große Herausforderung, der wir uns 
angesichts der realen Mehrheitsverhältnisse  
im Gemeinderat und seinen Akteuren  stellen. 
Wenn wir uns die Informationen holen 
 müssen, uns nicht sicher sein können, ob wir 
sie auch vollständig bekommen und ob das, 
was wir erfahren auch richtig ist,...

Auf alle Fälle bleiben wir dran, die Dinge 
zu hinterfragen, Alternativen zu entwickeln 
und vorzuschlagen und Sichtweisen einzu�
bringen, die das Wohl aller Menschen im 
Auge  behalten. Auch jener, die (aktuell) nicht 
zu den  wirtschaftlich Erfolgreichen zählen, 
 studieren,...  mit dem Blick in die Zukunft. 

Gabriela Küng

Jeden letzten Donnerstag im Monat im n² (Nsquare)  
im Meierhof, 20 Uhr (der März-Termin entfällt wegen der 
Gemeinderatssitzung)
NäcHSt ER t ERMIN: Do NNERSt AG, 28. ApRIL 2016

Gr ü n er  St a mmt iSc h
h a Gen ber G

Nutzen Sie die BürgerInnen-Fragestunde zu Beginn  
jeder Gemeinderatssitzung, um Ihre Anliegen dem  
Gemeinderat vorzutragen.
Do NNERSt AG, 31. MäRZ 2016, 19 uHR

n ä c h St e ö f f en t l ic h e
Gemein d er at SSi t zu n G

SAMSt AG, 19. MäRZ 2016, 13 – 15 uHR
Neue Mitte - Vorplatz der Volksschule Hagenberg
Fahrradspezialist Walter Lehner und die Grünen  
Hagenberg machen Ihr Fahrrad �t für die neue Saison. 
Neueste Elektrofahrräder stehen zum Testen bereit.

Auf  DER GRÜNEN SAMENbANk  bieten wir Ihnen eine 
freie Auswahl an Gemüse-, Kräuter und Blumensamen.
Außerdem können Sie und Ihre Kinder mit uns o St ER- 
EIER MARMo RIEREN uND kRESSE pf LANZEN.

7. f a h r r a d c h ec k

So NNt AG, 13. MäRZ 2016, 18 uHR in der Localbühne 
Freistadt Gezeigt wird der Film „ Suf f RAGEt t E“ .  
EINt RIt t  f REI! Reservierung wird empfohlen.
VeranstalterInnen: Die Grünen Bezirk Freistadt
Bei einem anschließenden Getränk lassen wir den  
Abend im Local ausklingen.
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VAN DER BELLEN 2016 & ZUSAMMEN HELFEN

in i t ia t iv e
„ zu Sa mmen h el f en  in  Oö “

Zehntausende Kinder, Frauen und 
Männer sind in den vergangenen 
 Wochen und Monaten auf ihrer  
Flucht vor Krieg und Verfolgung  
nach Oberösterreich gekommen  
bzw. durch Oberösterreich gereist. 
 Ihre Notlage hat tausende 
OberösterreicherInnen  dazu bewogen, 
sich spontan zu  engagieren –  in dieser 
heraus fordernden Zeit hat Oberöster-
reich unglaublichen Zusammenhalt 
und Teamgeist bewiesen.  
Die Initiative  „ZusammenHelfen in  
OÖ“ von  Integrations-Landesrat  
Rudi Anschober  und dem Land  

Oberösterreich bündelt nun alle In-
formationen und Aktivitäten rund um 
das Thema „Hilfe für Menschen auf der 
Flucht“.

SIE Mö cHt EN IN DER f LÜcHt -
LINGSHILf E Ak t Iv  w ERDEN?

Dann �nden Sie hier die verschiedenen 
Möglichkeiten: zusammen-helfen.at 
verknüpft Angebote aus der  
Bevölkerung mit dem Bedarf der  
Organisationen. Wenn Sie sich  
freiwillig engagieren möchten,  
können Sie hier ganz einfach mit 

Einrichtungen in Kontakt treten, die 
aktuell nach Unterstützung suchen – 
seien es Zeit-, Sach-, Wohnraum- oder 
Geldspenden. Danke für Ihre Unter-
stützung!

w w w .ZuSAMMEN-HELf EN.At

NEUEN ZEITEN
MUTIG IN DIE 

Alle Details dazu und weitere  
Informationen unter:  
�  �����anderbellen�at 

�alexander�anderbellen

WEBTIPPSWEBTIPPS
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Viel wurde in den vergangenen 
Monaten spekuliert: Kandidiert er 
oder kandidiert er nicht? Seit  Anfang 
Jänner ist klar: Alexander Van der 
Bellen will Bundespräsident der 
Republik Österreich werden. Er hat 
seine Entscheidung per Videobot-
schaft bekanntgegeben und dort 
unter anderem gesagt: „Jeder Mensch, 
der hier lebt, hat das Recht, in Frie-
den und Würde zu leben. Das gehört 
zu den Menschenrechten und an die 
glaube ich. Ich glaube aber auch an 
bestimmte Menschenp�ichten.“ Für 
Van der Bellen heißt das in erster Linie, 
die Grundwerte unserer Demokratie 
– Freiheit, Gleichheit, Gerechtigkeit, 
Menschenwürde und gegenseitigen 
 Respekt – gegenüber allen zu 
 verteidigen, die sie in Frage stellen 
oder untergraben wollen.

DEN MENScHEN uND SEINEM 
bESt EN w ISSEN uND GEw ISSEN 
v ERpf LIcHt Et

Menschenrechte und Menschen-
p�ichten, Verantwortung übernehmen 
für ein gutes Zusammenleben, für eine 
intakte Umwelt, für die Demokratie – 
dabei ist Van der Bellen auch immer 
Realist: „Mir ist bewusst: Ich gehe als 
Außenseiter in diese Wahl. Seit   
70 Jahren gab es immer entweder 
einen roten oder schwarzen Bundes-
präsidenten. Aber die Zeiten ändern 
sich. Und ich bin fest entschlossen, die 
Chancen, die ich habe, zu nutzen.“
Und ja, er hat eine ernste Chance. Da 
ist sich auch Eva Glawischnig sicher: 
„Ich freue mich, dass Alexander Van 
der Bellen kandidiert und bin über-
zeugt, dass er mit seinem besonnenen, 
ehrlichen und respektvollen Auftreten 
in den Augen sehr vieler Menschen 
der Richtige für dieses Amt ist. Er ist 
niemandem verp�ichtet,  außer den 
Menschen und seinem besten Wissen 
und Gewissen.“

Österreich hat dem Flüchtlings-
kind Van der Bellen große  Chancen 
 erö�net, wie er selber sagt. 
 „Österreich liegt mir am Herzen.   
Ich will als überparteilicher Bundes-
präsident meiner Heimat etwas von 
dem zurückgeben, was mir in meinem 
Leben geschenkt wurde.“

Van der Bellen will sich für eine neue 
Gesprächskultur einsetzen. Eine Kultur 
des Respekts und des Zuhörens. Er 
ist überzeugt: Mit Verstand, Mut und 
Zuversicht ist es möglich, die Heraus-
forderungen, vor denen unser Land 
steht, sei es die Schere zwischen Arm 
und Reich, das Flüchtlingsdrama oder 
der Klimawandel, zu überwinden.

uNt ERSt Üt ZEN SIE ALExANDER 
vAN DER bELLEN!

Es gibt viele Möglichkeiten, die 
Kampagne zu unterstützen, etwa auf 
Facebook oder durch Spenden. Und: 
So wie alle anderen KandidatInnen 
braucht Van der Bellen im Vorfeld 
6.000 Unterstützungserklärungen aus 
der Bevölkerung. Ab Ende Februar 
kann man dafür auf dem Gemeinde-
amt bzw. Magistrat unterschreiben.

ALExANDER vAN DER bELLEN kAN-
DIDIERt  ALS buNDESpRäSIDENt  
DER REpubLIk  ö St ERREIcH. ER 
SAGt : „ IcH GLAubE DARAN, DASS 
w IR EIN LAND SIND, DAS  
EINE HELLE ZukuNf t  HAt .“
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ENTWICKLUNGEN, ENTSCHEIDUNGEN

Nach einem Hilferuf der regionalen Banken (= Androhung der Kündigung der 
 Darlehen) hat der Gemeinderat sofort die Initiative ergri�en und mehrheitlich  
eine Erhöhung der Zins�Aufschläge zu unseren Darlehen beschlossen.

Was ist passiert? Der den Darlehen zu Grunde liegende Zinssatz (= Euribor) sinkt 
und sinkt. Der vereinbarte Aufschlag bleibt dadurch unverändert! Trotzdem reicht 
eben dieser �xe Aufschlag nun nicht mehr aus, den Gewinnhunger der Banken zu 
stillen und die Gemeinde wird zur Kasse gebeten. Hintergrund: Es stimmt, dass ich 
im Jahre 2013 einer eben solchen Erhöhung  zugestimmt habe. Ich nehme für mich 
in Anspruch, Entscheidungen auch im  Wiederholungsfall zu überdenken. Nachdem 
ich mich 2013 noch zu einer  Zustimmung hinreißen ließ, konnte ich das nun  
nicht mehr.

Ich werde den Euribor die nächsten Jahre beobachten. Bei einem Ansteigen sehe 
ich mit freudiger Erwartung der Bitte der Banken um Reduktion des Aufschlages 
entgegen.

Fred Svitil

beSc h l ieSStGemein d er at

ba n k en h i l f SPa k et

Uwe Sailer war zu Gast bei den  Jungen 
 Grünen Freistadt. Er referierte zur 
 Geschichte der Burschenschaften und 
 deren rechtsextremen Ideologien. Uwe 
 Sailer ist Kriminalbeamter und Daten-
forensiker. Vor allem in sozialen Netzwerken 
ist er sehr aktiv. 

Am 29. Jänner und 6. Februar schwangen 
rechtsextreme Burschenschafter das rechte 
Tanzbein in Wien und Linz. Aufgrund des-
sen setzten die Jungen Grünen im Jänner 
und Februar den Themenschwerpunkt 
 Antifaschismus, denn die Jungen Grünen 
sind davon überzeugt, dass solche hetzeri-
schen und rechtsextremen Großveranstal-
tungen nicht statt�nden dürfen. 

„Völkische Burschenschaften bestim-
men wieder die aktuelle Tagespolitik. 
Ihre  politische Gesinnung heißt FPÖ, ihre 
 Zukunft soziale Heimatpartei, deutlich 

 festhaltend an nationaler und sozialer 
 Gesinnung für das deutsche, österreichi-
sche Volk. Nicht die Menschheit steht im 
Mittelpunkt ihres Agitierens, sondern Hass 
gegen alles Fremde. Das führte schon 
damals in den Nationalsozialismus und 
das führt auch heute wieder in Österreichs 
Untergang. Darum ist es so wichtig, gegen 
Burschenschafter, wo immer sie geballt und 
bestimmend auftreten, zu demonstrieren“, 
erklärt Uwe Sailer zusammenfassend. 
Wir, als Junge Grüne Freistadt werden 
nächstes Jahr wieder ein lautstarkes 
 Zeichen gegen diese rechtsextremen 
Tre�en setzen. Ich �nde solche Großver-
anstaltungen, bei denen deutschnationale, 
rechtsextreme und völkische Ideologien im 
Vordergrund stehen, haben in Österreich 
nichts zu suchen.

Sebastian Merten 
Sprecher Junge Grüne Freistadt

Ju n Ge Gr ü n e f r eiSt a d t
l u d en  u w e Sa i l er  zu m t h emen a ben d
„ bu r Sc h en Sc h a f t en  GeSt er n –h eu t e“
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Zu Beginn des 20. Jahrhunderts kämpften Frauen vor allem in  Großbritannien und in 
den USA für ein allgemeines Frauenwahlrecht. Der Film Su�ragette, dessen Titel an 
die, damals abwertend gemeinte, Bezeichnung für diese Frauen „Su�ragetten“ ange�
lehnt ist, erzählt die Geschichte dieses Kampfes um Würde und Selbstbestimmung.

Auch in Österreich ist es gerade einmal 100 Jahre her, dass Frauen das aktive und 
 passive Wahlrecht haben, also wählen und gewählt werden dürfen. Und obwohl es 
immer mehr Frauen werden, die sich  politisch engagieren, ist es nach den Wahlen 
im Herbst 2015 bittere und  traurige Realität geworden, dass wir in Oberösterreich 
eine Regierung haben, in der ausschließlich Männer vertreten sind.Wenn schon in der 
 Bildung dieser Regierung die Frauen „durch den Rost“ gefallen sind, wie sollen wir 
dann darauf vertrauen können, dass diese Regierung die Anliegen und Bedürfnisse   
von uns Frauen  entsprechend ernst nimmt.

In Hagenberg sind wir immerhin acht Frauen, die im Gemeinderat die Politik in 
 Hagenberg mitgestalten. Es ist aber noch Luft nach oben. Darum liebe Frauen –  
 traut euch, motiviert euch, engagiert euch! Für euch, für uns, für alle Frauen.

Denn wer weiß, wo wir heute stehen würden, wären damals  diese Frauen, die 
 Su�ragetten, nicht aufgestanden und auf die Straße  gegangen, um für ihre, für   
unsere, für die Rechte aller Frauen zu kämpfen!

Barbara Merten
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Die Zeit verstreicht – wir leben und 
erleben dabei Entwicklungen, die wir 
gestalten können, aber auch Entwick-
lungen, die wir nicht beein�ussen 
können. 

Das Fallen der Grenzen haben wir 
in  vielen Teilen (auch) Europas groß 
 gefeiert – es war eine Errungenschaft, 
die uns sehr stolz machte. Auf der Su-

che nach Schutz und weg von lebensbedrohenden Umständen sind in den letz-
ten Monaten viele Menschen nach Europa, zu uns nach Österreich gekommen. 
Dies ist nun so – Sibylle Hamann schrieb bereits vor Monaten: „ ES ISt  NIcHt  
Gut , ES ISt  NIcHt  ScHLEcHt . ES ISt  EINf AcH So . w IR kö NNEN uNS AuS 
DER w ELt  NIcHt  AuSkLINkEN. DIE f LÜcHt LINGE SIND DA, uND w IR w ER-
DEN MIt  IHNEN LEbEN. JE f RÜHER w IR DAS kApIEREN, DESt o  bESSER.“

Ja, und sie sind oder werden auch in Hagenberg sein und es ist unsere  Chance, 
dies von Anfang an in unser Leben, unseren Alltag einzugliedern. So wie in 
 jedem Zusammenleben (egal ob in Familie oder anderen Gemeinschaften) 
 werden Reibereien und Missverständnisse passieren und uns gleichzeitig die 
Erinnerungen an das Gemeinsame und die Verbundenheit stärken. Wir werden 
neues erleben, ... aber vor allem gestalten wir AKTIV an unserer Zukunft mit. 

Gabriela Küng

���.si�yllehamann.��m

„ eS iSt
ein f a c h
SO.“
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